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L»k. 12.̂ nur Bestellgelo. — Schlug der Anzeig nannahme «L Uhr vormittarsL.

rie RnchsirdWe»der Pariser Konferenz.
Segen die neuen Derfklavungsbedrngunge».
Hamburg, 6. Febr . Eine Protestkundgebung gegen das Pa¬

rlier Erdrosselungsdiktat vereinigte heute mittag 50 000 An¬
hänger aller bürgerlichen Parteien , sowie Mitglieder zahlreicher
wirtschaftlicher Organisationen . Von 12 aus Wagen hergestell-
len Tribünen wurden Ansprache» gehalten . Folgende Ent¬
schließung gelangte zur Annahme : Die auf der Mvhrweide in
Hamburg versammelten Männer , Frauen und Jugendliche er¬
heben einmütig flammenden Protest gegen den Dersklawungs-
rnrsuch der Feinds . Cie verlangen von der Regierung das un¬
bedingte Festhalten an der Anlehnung der unerfüllbaren For¬
derungen und geloben, was auch kommen mag. m Treue ^ "ter
der Regierung zu stehen. Eie geloben, lieber als freies Voll
denn als CUavenvolk untergehen zu wollen . — Während der
Veranstaltung läuteten die Ktrchenglorlen im Bereich der gan¬
zen Ltadt.

München, 8 Febr . Heute Mittag fand auf dem Odeon-
Platz vor der Feldherrnhalle eine Protestverso mmlung gegen
die Ententesorderungen statt . Etwa 20 000 Menschen standen
dichtgedrängt und lauschten der Ansprache des Obersten v. Ty-
lander, der mit den Worten schloß: Lieber sterben, als als
kklaven der Entente verderben ! Nach Absingung des Deutsch¬
land-Liedes und der Wacht am Rhein bildeten sich zwei De-
«onstrationszüge, die zum Hotel Vier Jahreszeiten , dem
Quartier der Ententekommisstonen, sich begaben, wo sie vater¬
ländische Lieder sangen, um sich dann auszulösen.
Der deutsche Außenminister Aber seine Haltung

zu den EnLeutsforderungeu.
Berlin, 4. Febr. Der „B . Z . am Mittag " zufolge erklärte Reichs-

minlster SimonS  in einer Unterredung mit dem Berliner Vertre¬
ter der Hearstpresse, von Wiegand, aus die Frage , ob die Regierung
dicklich bei ihrem Nein bleiben werde: Ich kann nur sagen, wenn
die deutsche Regierung auch mir »in Jota von der Erklärung ab.
deicht, dir ich im Reichstag in ihrem Namen abgegeben habe, daß
nämlich die Pariser Beschlüsse für uns unannehmbar find, ja bleibe
ich nicht länger i« Amte und weAw das meinize dazu tun, daß mein
Nachfolger nur dieselbe Politik betreiben kann, wie ich. Auf die
Frage Wiegand«, was geschehen würde, wenn die Alliierten Zwangs¬
maßnahmen e/grelfen, erklärte SimonS : Dann müssen wir eben
sin einige Z-it leiden und das Leiden ertragen.

Berlin. 5, Febr. Ter französische Botschafter Laurent suchte,
düe wir erfahren, gestern den Außenminister Simons  auf und
ibcrbrachte ihm im Auftrag des Präsidenten der Botschafterkonserenz
die Einladung zur Londoner Konferenz auf 1. März. Außenmini¬
ster Dr. Simons hat sich die Antwort Vorbehalten.

Einverstituduls innerhalb der Reichsreglernng.
Berlin, 5. Febr. Amtlich wird mitgeteilt: Unter dem Vorsitz

des Reichskanzlersfand heute eine Besprechung der Stacks- und
Ministerpräsidenten mit dem Reichskabinett über die durch die Note
dam 29. v. M. geschaffene politische Lage statt. Der Minister des
Auswärtigen gab einleitend «ine Übersicht über den Inhalt und die
Bedeutung der Ententeforderungen und über die Stellung und die
»ettnm Absichten des ReichskablnettS. Der Reichswirtschaftsmini-
ß«r ergänzte diese Ausführungen nach der wirtschaftlichen Seite . Der
Relchsminister des Innern legte die im Inland zu ergreifenden Maß¬
nahmen dar. Sämtliche Anwesenden erklärten ihr grundsätzliches
EiaorrftändniSmit der Stellungnahme des ReichSkabinetts, wie
ßch diese aus der Retchstagsrede des Ministers des Auswärtigen
»am1. d. M. ergibt.

Der Seydouxsche Plan.
P «rk», 8. Febr . In einer offenbar beeinflußten Note , die

d<r „Temps" und das „Journal des Debats " fast gleichlautend
dnZffentlichen, wird gesagt, die deutsche Regierung versuche, sich
«m in Paris von der Konferenz angenommenen System, dem
Plan Seydoux', wie sie es nenne , entgegenzustellen, um eine
Zwiespältigkeit heroorzurufen . Die Brüsseler Sachverständigen
Mten in ihrem Bericht zum Ausdruck gebracht, daß ein großes
snteresse bestehe, Deutschland so bald wie möglich den Betrag
stmer Schuld mitzuteilen , daß aber angesichts des politischen
^»arakters lediglich Ministerialdirektor Seydoux von feinen
Kollegen beauftragt worden war , der deutschen Delegation die
gemeinsam ausgearbeiteten Vorschläge zu unterbreiten , und
d'on ihnen so seinen Namen gegeben habe. Der . T̂emps" teilt
merzu noch mit , das Brüsseler Projekt sei wegen der Wor-
^iäge der deutschen Regierung , die so weit gegangen feien, die

von Oberschlepen auszuwerfen , gescheitert.
. Anmerkung des W.T .B .: Nicht di« deutsche Regierung hat
Kali dlan Seydoux entgegengestellt , sondern die Alliierten

oen durch die Annahme eines neuen Reparationsabkommens

den Plan Seydoux , den zu diskutieren sich Deutschland bereit
erklärt harte , ohne weiteres beseitigt . Die Behauptung des
„Temps ", daß d-as Seydouxprojekt in olge der von Deuft ^ land
aufgeworfenen Vorfragen gescheitert sei, ist nur ein Verlegen-
heitsmonöver.

Lnvsrschüinrhelten ds^
engeren 57Umster?i6side»,ten.

Lenden , 5. Febr . Neurer meroer : Lloyo George sagte rn
einer Rede in Birmingham , die von den Alliierten Deutsch¬
land vorgelegte Re ^->' " na sei noch d-s B-o'-lergebens
Deutschlands ausgestellt worden . Wenn es Deuts 'bland nick-t
gut gehe, so könne es nicht zahlen . Minister Simons , ein
ehrenhafter und au ' riätiger Staatsmann , habe ihm gesagt, er
beabsichtige, die Verpflichtungen soweit als möglich auszu-
füh.en, habe aber bedauert , daß Deutschland nicht die voll¬
ständige Rechnung erhallen habe . Diese sei zur Vorlaae bereit.
Lloyd George riet Deutschland, die Rechnung anzunehmen und
sich nicht durch die Leidenschaft dazu verfuhren zu lasten, die
Torheiten von 1914 zu wiederhole ». Simons habe das Recht,
Gegenvorschläge vorznkcaen. Wenn dies aber einen bloßen
Versuch darstellte , der Zahlung aus dem Wege zu gehen, so
würden die Alliierten es nicht dulden.

Paris . 8. Febr . Havas meldet aus London : Lloyd Eeorge
sagte gestern in einer zweiten Rede in Birmingham , der eng¬
lische Handel befinde sich augenblicklich in einem Zustand des
Niedergangs . Aber Großbritannien werde diese Periode über¬
siehe». England habe mit unvermeidlichen Schwierigkeiten
zu tun , wie sie immer großen Kriegen folgten . Ein Regie¬
rungswechsel würde die Lage nicht ändern , Der Niedergang
des Handels habe sich mit erschreckender Plötzlichkeit gezeigt.
Alle Völker der Webt litten darunter . Der Wechselkurs, der
fortgesetzt Schwankungen unterworfen sei, müsse stabilisiert
werden. Deutschland mache keine Anstrengungen , um zu eiuer
derartigen Etabiliflerung zu gelangen . Deutschland ^ei eine
starke und mächtige Nation ; es müsse bezahlen. Wenn Reichs-
Minister Simons denmächst in London sein werde, werde er ihm
sagen, daß Deutschland keine wirklichen Anstrengungen mache,
um zu bezahlen. England habe schlimmere Stunden durchge¬
macht und sei ihrer Herr geworden. Es werde den gegenwärti¬
gen Schwierigkeiten mit derselben Tatkraft entgegentreten . —
Nach einer weiteren Havasmeldung sagte Lloyd Eeorge , die
deutsche Mark stehe ein wenig tiefer als es sein dürste . Wenn
erst die Entschädigungssumme festgesetzt sei, werde die deutsche
Mark etwas weniger schlechter stehen.

Aeutzerrmgen der französischen Presse.
Paris , L. Febr. Die Rede Lloyd Georges in Birmingham be¬

zeichnet „Petit Parisicn" als die beste Antwort, die man von den
englischen Freunden auf die Erklärung Dr. Simons habe erwarten
können. Wenn die Berliner Regierung erklärt hätte, die Bedingun¬
gen des Pariser Abkommens schienen zu hart, sie werde den Ver¬
such machen, sie in London zu mildern, hätte niemand daran An¬
stoß genommen. Man müsse fich aber wirklich fragen, ob die Kaste,
die für den Angriff von 1914 verantwortlich sei, nicht durch den
Mund des deutschen Außenministers gesprochen habe, als er erklärte,
er nehme nicht nur das Pariser Abkommen nicht an, sondern be¬
trachte cs auch nicht als Verhandlungsbasts. An diese Kaste der
preußischen Junker hätten sich ganz besonders die Drohungen des
englischen Premierministers gerichtet. — Bertinax erklärt tm „Echo
de Paris ", Lloyd George habe ohne Mühe die Mäßigung und Klug¬
heit der Alliierten hervorheben können, er bemängelt aber, daß die
von den Deutschen angekündigten Gegenvorschläge in Betracht ge¬
zogen werde» sollen, wenn sie vernünftig seien. Nach französischer
Auffassung sei Lloyd George zu einer derartigen Erklärung nicht
berechtigt. Di« Londoner Konferenz dürfe keine Revistonskonferenz
sein. Vergesse man das, dann würde man die Entente Eordiale der
schwersten Prüfung aussetzen, die fie bis jetzt zu bestehe» gehabt
habe.

Paris , 7. Febr . Der «Temps " sagt in feinem gestrige« Leit¬
artikel , der englische Premierminister habe sich folgende Ver¬
haltungsmaßregeln gesetzt: Die deutschen Gegenvorschläge kön¬
nen von der Londoner Konferenz geprüft werde «, wenn sie de«
Gläubiger » Deutschlands mindestens die gleiche« Vorteile sichern
wie di«, di« das Abkomme» vom 29. März festsetzte. — Das
.Hournak des Debat " schreibt: Bi » zur Londoner Konferenz
muß die französischeRegierung unter Bezugnahme auf die Ar¬
gumente , welche der englische Ministerpräsident in Birming¬
ham ausgesprochen hat , sich entweder ein Vorzugsrecht auf die
Exporttaxe oder die Mobilisierung eines Teil » der deutschen
Jahreszahkungen sicher stellen, damit Frankreich den schweren
Ausgaben Genüge leisten kann, die es zu erdrücken drohen.

Französischer Ausruf au Amerika.
Paris , 6. Febr. Br , and richtete heute Vormittag durch die

„Chicago Tribüne" an das amerikanische Volk einen Ausruf zur
Unterstützung der Reparationsftage . Frankreich werde sich nicht
vergeblich an das Solidaritäisgcsühk Amerikas wenden. Tie Eimg-
keit aller Nationen, die auf den Schlachtfeldern für die Sache Ser
Freiheit (l ) gekämpft hätten, sei unerläßlich für die Lösung der
wirtschaftlichenProbleme, denen man setzt gegenüberzMellt sei. In
Frankreich sei man der amerikanischen Freundschaft sicher, die fich im
Lause der Jahrhundcrie bewährt habe. Die beiden Negierungen wür¬
den sicher von der öffentlichen Meinung in beiden Ländern unler-
slützt werden.
Die ungeheuren Belastungen Deutschlands

durch dt« EntenLettommtftionen«
Berlin , 4. Febr . In der heurigen Sitzung des Hauptaas«

schusjes d«s Re .chstags erklärte Geh. Obcrbaurat Dr. ing Lrt-
ma»n vom Reichsverkehrsministcrium , in dem Betrag für Was-
serstraßen-Vorarbelten seien 250 000 Mark für die Entwürfe
einer Verbindung der Weser mit dem Warn und zwar über die
Werra und Fulda enthalten . Dieser Geldbetrag bildet zwei
Fünftel des Gesamtbetrags ; die übrigen drei Fünftel würden
von dem Lande Preußen und dem Werra -Kanal -Verein auf¬
gebracht. Das Vorarbeitsamt fei bereits i -> Eisenach einge¬
richtet. — Der Hauptausfchuß bewilligte eine Milliarde Mark
für unterstützend« und produktive Erwerbsofensürforge . Ange¬
nommen wurde ferner ein allseitig unterstützter Antrag , zur
Förderung des Wohnungsbaus an die Länder Vorschüsse in
Höhe von 1A Milliarden Mark zu geben. Neben dem Nach¬
tragsetat des Reichsarbeitsnnnisteriums wurden vom Haupt-
ansschnß auch mehrere Ergänzungsetats angenommen . Bei
Besprechung des Haushalts zur Ausführung des Friedensver-
trags unterstrich Abg. Dr . Reichert (D. N.j , daß allein die Ko¬
sten für die Rheiulaudskommrssto« 115 Millionen Mark betra¬
gen. Man könne fick hieraus ein Bild machen, wre vrel die
sonstigen zahlreichen Ententekommissionen Kosten verursachte,».
Für die Rheinlandskommisfion seien ursprünglich vier Delega¬
tionen vorgesehen gewesen, die unter Bruch des Abkommens
auf mehr als dis doppelte Zahl erhöht worden seien. Danach
koste also ein Delegierter mit seinem Stab dem Reich rund 11
Millionen Mark . — Staatssekretär Dr . Schröder vom Reichs-
sinanzministerium antwortete , die Kosten entständen besonders
dadurch, daß eine ganze Reihe von Delegationen über das ganze
Rheinland zerstreut sei. Bon der Reichsregierung sei gegen die
Einrichtung zahlreicher Delegationen protestiert worden . —
Vom Reichsministerium des Innern wurde mitgeteilt : Heber
die Absichten des Reichs auf Herbeiführung eines gleichmäßi¬
gen Schuljahrbeginns sind unrichtige Nachrichten verbreitet.
Im Reichsschulausschuß haben unter Leitung des Reichsmini-
periums des Innern Verhandlungen stattgesunden . Dabei
haben sich die Vertreter sämtlicher Landesschulverwaltungen
für den Friihjahrsbcginn entschieden. Nur die bayerische Re
gierung hat dagegen Bedenken geltend gemacht, sie aber an
grsichts der Haltung der übrigen Länder und der von ihnen
dargelegten Vorzüge des Frühjahrsbeglnns erneut zu prüfen in
Aussicht gestellt. Es ist nicht anzunehmen , daß infolge einer
etwaigen Nichtbeteiligung Bayerns an der geplanten Verein¬
barung die übrigen Länder ihrerseits den Vorteil eines ge¬
meinsamen Schulanfangs , und zwar im Frühjahr ansheben
werden.

Zur auswärtigen Lage.
Das französisch-polnische BUndnis

gegen Deutschland.
Paris , 8. Febr. Gestern Abend ist im Namen der französisch«»

und der polnischen Regierung vor der Abreise PilsudES folgende
gemeinsame Erklärung durch HavaS verbreitet worden: Die Re¬
gierungen von Frankreich und Pole « haben, gleichmäßigbesorgt mo
ihre eigene Sicherhett und um den Frieden von Europa, abermals
die Gemeinsamkeit der Interessen, wie sie beide Länder vereinen,
anerkannt. Sie find übereingekommen, ihren Willen knndzugeben,
ihre Anstrengungen zu vereinen und zu diesem Zweck für die Ver¬
teidigung ihrer höheren Interessen in enger Fühlung zueinander »«
bleibe«.

Dke deutsch-französischen
Kohlenaustaufchverhandlungen gescheuert.

Berlin , 7. Febr. Wie mehrere Matter melden, sind die dieser
Tage zwischen Vertretern der französischen mrd der deutschen Re¬
gierung wegen Lieferung von Saarkohl« nach Süddeutschland gegen
Austausch von Ruhrkohle in Berlin geführten Verhandlungen ergeb¬
nislos verlaufen. — ES handelte pch darum, für Süddeutschland an»
Gründen der besseren TranSvortvrrhältnisse Saarkohle zu erhalten.



Ektteueeung
Les deutsch-tschechische» Kohlenverteags.

Berlin , 5,. Fcbr . Dcr neue ilohlenvcrtrng mit der Tschecho-
Sloivatci ist deute vormittag unierzeichnet worden . Das alte Ab'
konnncn hatte am 31. Dezember sein Ende erreicht und war zunächst
provisorisch bis Ende Februar verlängert worden . D >c neuen Ab'
w.achungen , die zunächst die- 3b. Mai dS. IS . gelten , sind ans der
Grundlage , der alten Vertragsbestimmungen geschlossen worden.
Deutschland liefert monatlich 110 Ml Tenne » Kobirn an die
Tscheche Slowakei und erhält dafür 220 000 Tonnen döhinische
Braunkohle.

Eine Rede des ungarischen Autzenmimsiers.
Budapest , Febr . In der heutigen Sitzung der National

Versammlung verwies Außenminister Dr . Kratz in seinem Ex¬
pose auf seine bereits gegebenen Erklärungen bezüglich der
Nichtlinien seiner Austen Politik , die auf der Annahme der durch
den Frieden von Trianon geschaffenen Lage beruhen . Das -eng¬
lisch französische Bündnis sei ein Faktor , mit dem außenpolitisch
alle Länder zu rechnen hätten . Ungarn hoffe . dast es sich durch
die grasten Opfer des Friedens von Triauon das Wohlwollen
der Westmüchte gesichert habe und dast die Entente einseben
werde , dast die Unterstützung legitimer ungarif ^ -r Bestrebungen
auch im Interesse des europäischen Friedens läge . Ebenso
großes Erreich ! werde auf ein freundschaftliches Verhältnis mit
Italien gelegt . Er hoffe , dast die gegen Ungarn gekehrte
Spitze des Vertrags von Rapallo ein vorübergehender Zwischen¬
fall bleibe . Der Redner wies sodann d' r Einmischung Neneschs
in die Souveränität der staatlichen UnaLchäugigsiil Ungarns
scharf zurück. Die Königsfrage sei eine ausschliestiichc innere
Angelegenheit Ungarns , bei der kein auswärtiger Staat be¬
fragt würde . Ungarn sei geneigt , sich mit der T ^ ' e ochlowakei
über wirtschaftliche Fragen zu einigen , jedoch sei erste Vor¬
bedingung die loyale Interpretierung der MinorUötenreckto.
Der Minister befähle sich sodanu eingehend mit dem Vorgeben
der jugoslawischen Regierung in Pecs Bar " ' ' » , das er als eine
Verhöhnung der politischen Moral bezeichnet, :, gegen die er an
die europäische Oefsentlicüert appelliere . Die ungarische Regie¬
rung werde nicht ruhen , bis Iugoilawieu die » »rechtmäßig Le
setzten Gebiete geräumt haben würde . Endlich vc - -" s ' der
Minister eine Note der ungarischen Regier »»-; an die Bot-
schafterkonierenz über die westungariiste Frage und die darou'
erfolgte Antwort der Entente und erklärte die un -mris ^ e Re¬
gierung wolle durch ihre Note feststellen , dast sie die durch den
Frieden von Trianon bestimmten Grenzen ni ' st als endaültig
betrachte , solange die Ungerechtigkeiten die Friedeusverirags
nicht im Sinne des Begleitbriefs überprüft seien , ferner , daß
sie die westungarische Fraqe in » »mittel ^ - »» B - rd -, " vr „ „ c-en
mit der französischen Regierung zu erledigen wünscke . Der
Minister stellte mit Genugtuung fest, dast die Entenienoie den,
ungarischen Standpunkt vollinhaltlich annulliert und schloß mit
dem Ausdruck des Vertrauens an Ungarns L- r-eusköbG ' »«!.

D !e Sordsrrmgen Lee türkischen NatiourrWen !
, , , an die Entente . - , >'

Paris , 7. Febr . Rach einer „Terups ' -Meldung ans Konstatz- -
tinopcl ist Mustapha Kenia! Pascha die Bedingungen , die er Hinsicht- !
lich der Londoner Konferenz in . Konstantmopcl stellen wllls «oie folg'
formuliert : Der Sultan wird ein Jrad : veröffentlichen , durch das
die Regierung von Angora als die einzige türkische Regierung aner¬
kannt wlrd . Der Sultan wird ln Konstantinopel verbleiben , die ':
Regierung provisorisch in . Angora . Das Konstanttnvpelrr Kabinett
wird aufgelöst und durch einen besonderen Ausschuß , der von An¬
gora akkredicrt wird , ersetzt. Angora garantiert die Zahlung d-:c
Apanage des Sultans und der kaiserlichen Familie , sowie die (4c- .
Halter der Beamten . — Diese Bedingungen seien vom Sultan und -
der Regierung von Äanstantinopel für unannehmbar gehalten wor¬
den . Die Verhandlungen dauerten an.

Konskauiüivvel , 5. Febr . Kenia ! Pascha soll sich weigern , dem
Verlangen der französischen Regierung nachzukomrne.r. seine französi¬
schen Gefangenen heraui -zugebcn , solange nicht die französische Regie¬
rung Ihm dafür Sicherheit biete , daß die türkische Schiffahrt aus dem
Schwarzen Me -r unbehindert bleibe.

Ausland.
Die Umbildung des griechische» Kabinetts.

Paris , 7. Febr . Rast, e-Ncr >moas Meldung auS Athen isi das
Kabinett Ealogeropulos mit den , demütigen Mitgliedern des Mini¬
steriums außer Rhaliis . gebildet worden . Dos Ministerium fegt sich
nur aus Mitgliedern der Partei Hunans zusammen . Der .Minister - .
Präsident soll das . BmttroiüIIe des Auswärtige » übernehmen.

Finnische Staatsanleihe in Schweden.
Stostho .m, 6. Febr . Gestern wurde zwisiden dem finnischen

Finanzminister Mld einer Grupp : schwedischer Hanken ein Uc-verein-
kommen über eine finnisch .' Staatsanleihe von 11)0 Millionen Mark
unterzeichnet.

Bolschewistische Propaganda in Frankreich?
Paris , 6. Febr . Der Grneralsetretör der „Human . iLZ

Dunois , sowie der Syndrkalrsteuführer Krefselhues werden be¬
schuldigt , Gelder aus Moskau empfangen zu haben , um bol¬
schewistische Propaganda in Frankreich zu betreiben . Dunois
wurde verhaftet , Gref 'elhues einstweilen in Freiheit gelassen.

Wrangelfvldaten
in der frauzöststysn Frsruoenlegio ».

Paris , 6 . Febr . „ r-umanitä " meldet , daß ts w »i Soldaten
der Armee Wrangels tn die Fremdenlegion eingetreten seien
und verlangt darüber Aufklärung von Briand.

Die verschleierte Dienstpflicht in Amerika.
Pvns , S. Febr . Havas ersayrt aus Washington , daß der

Präsident des Heeresausschusses des Repräsentantenhauses er¬
klärt habe . Harding sei dasiir , jährlich 100 000 Freiwillige auf-
zurufen , die eine militärische Ausbildung erhalte » sollen . Der
Präsident der Kommission bemühte sich zu verhindern , daß das
aktive Heer weniger als 175 000 Mann zähle.

Amtlich? Berrmmtmachunge».
wohl der Gemeinderechuer.

Die GcmciuLcüehördrn werden an die rechtzeitige Vornahme
der Neuwahlen derjenigen öffentlichen Rechner , deren Wahl¬
periode am 3t . März ds . Is . zu Ense geht , erinnert.

Hierbei ist besonders folgendes zu beachten:
1. Die Gewählten sind vor oder beim Amtsantritt gemäß

Art . 08 der GO . und 8 8t Abs . 3 der Vollz .-Derf . hiezu in der
Fassung der Verfügung des Ministeriums des Innern vom 20.
Dezember 1010 sReg .-Bi . S . 123> durch den Orlsvorftrher zu
verpflichten oder aus die früher ersvlgle Nerpslichtung hinzu
weifen , lieber die Verpflichtung ist eine Riederjchrift anfzu-
nehmeu . die von dein Verpflichteten zu unterzeichnen ist.

2. Wenn ein neuer Rechner gewählt wird , hat eins sörm-
tiche Amlsiibelgc .de unier genauer Beachtung der Bestimmun¬
gen in 8 87 Abs . I oc-r Boilz .-Vers . z. K .O statizufindef.

3. Orach voLzsgei .er Verpflichtung sind Ra,neu und Berus
der Gewählten uincr Angabe des Geburtstages dem Lber-
amt anzuzeigen.

1. Die Llnstellungsverhnliuifse sind nach einem vom Ee-
mcinderat aufznstellenven Dienstvertrag zu regeln ( Art . 100
der G .O .) .

Der Betrieb des Wirtjckaft --oewerbes , sowie des Flaschen-
bicrhandels ist den Gemeindepflegeru untersagt (Art . 100 Abs.
3 der G O .) .

5. Die Höhe der Sicherheitsleistung ist vom Gemeindcrat
einer Nachprüfung zu nnterziehen . Für die Festsitzung kommen
die 8 !?' 00 und 07 der Vollz .-Vcrf . z. G .O . in Betracht.

Soü 'rn eine veränderte Festsetzung vorgenommen wird unter¬
liegt solche der Genehmigung des Bestrksrais . In diesem
Falle ist b ' s spätestens 1. April ds . Is . Vorlaae zu uw '̂ en.

Calw,  3 . Februar 1021. Obcramt : Gös.

Deutschland«
Reichste.

Berlin , 4 . Fcbr . Im Reichstag gab es heute zunächst kleine
'Anfragen , worauf unter Ablehnung eines we ' tsrgehenden An¬
trags der Unabhängigen ein Antrag der Mehrheitsvarteien auf
Erhöhung der Teuer »ugszulage für Krieasbeschädigir angenom¬
men wurde . Darauf beriet das Haus in längerer Ausivrache
eine Interpellation der Mrhrheitsparteien (D . d. P .. T . B . P.
und Ztr .) . die eine Förderung und Unterstützung dcs Hand-
werls » Kleinhandels und Kieinacrrrrbes bezweckt und von der
Regierung eine Acußcrung darüber verlangt , ob sie zur Hebung
der Schwierigkeiten in der AehftosfLeforgung die Pfrichtzuge-
hörigkeit zur Organisation des Handwerks im Sinne der
Selbstverwalningskörper i» Erwägung ziehen will . Diese
Sslbstverwaltungsiorper sollen in erster Linie den Bezug und
»ie Vorteilung von Rohstoffen für das Handwerk loiteu . unter!
Ausschaltung überflüssiger Zwifchsngewin ne. « Rerchswjrrschokts - '
minister Scholz betonte , die Fürsorge für das Hanv '.rcrk werde
durch die Haltung der Entente in der Kohlenfrage - erschwert.
Aus dein Wege der Selbsthilfe tönne dem Handwerk nur durch
genossenschaftlichen Zusammenschluß geholfen werden . Seit
1013 hätten sich die ELnossenjchafrett verdoppelt . Nur durch
Qualitätsarbeit fei ein Emporkommen möglich . Bezüglich der
Orgaru -fationsfrage des Handwerks würden die - Verhandlungen
mit dem Rei .chsko-nmissar bis zum März aögeschlolsin werden.
Die Regierung erkenne den Wert des Handwerks in unserer
BcUvwietschast an nnd erwarte noch viel von einer zieltzewuß-
trn Erstarkung des Handwerks . An der daraus folgenden Be¬
sprechung der Interpellation , während deren sich das Haus
immer mehr leerte , so daß schließlich nur noch 30 Abgeordnete
anwesend waren , beteiligten sich alle Parteien von den Deutsth-
Rai .ionaU .-n bis zu den Unabhängigen . Bon den bürgerlichen
Parteien wurde die Bedeutung des Handwerks Air unier Wirt¬
schaftsleben hervorgehoben , auf den durch die Frage der So¬
zialisierung auf dem Handwerk lastenden Druck Hingewiejen
und Berücksichtigung des Kleinhandwerks durch den Staat ver
langt . Auch die MehcbeitswziaUsten beroi ' lr-n . daß sie leine
Feinde des Handwerks seien . Räch debaitelorer Erledigungi
zahlreicher Petitionen vertagte sich das Haas auf . Mittwochs
den 23. Februar , nachmittags 3 Uhr . -Auf d- r Tagesordnung
steht die -Berat »«- des Etats des Ministeriums des . Aeußern'
und des Arbectsmiinsteriums.

Der Reichspräsident erkrankt.
.Berlin , 6 . Febr . Die Mvrgeroiättcr merlden : Reichspräsi¬

dent Eben ist an Grippe erkrankt. Die für die nächsten Tage
bei ihm anberaumlen Empfänge sind Hoher abgesagt worden.

Bsm parlamentarischen Äutersnchrmgsansschntz.
Berlin , 4 . Febr . Der erste Unierausschuß d-rs parlamentarische»

UntersuchiingZauskclillsfes , der mit der Aufklärung der Vorgänge,
die zum Ausbruch des Weltkrieges geführt hauen , beauftragt ist, hat
sich in einer Reihe von Sitzungen mit den militärischen Kräftever¬
hältnissen . wie sie vor Beginn der großen europäischen Krise be¬
standen haben , beschäftigt. Es sind ausführliche Gutachten erstattet
worden , im besonder » auch von Graf Montgelas . Heber die Frage
dcr militärischen Krüfteverbältnisie hat der Ausschuß aus Grund der
erstatteten Gutachten eine Entschließung gefaßt , in der cs u. a.
beißt : Der Ausschuß bat auf Grund eingehender Prüfung dcr
militärlschen Kräfteverhältnisse in Europa im Jahre 1914, wobei er
auch die operativen Möglichkeiten berücksichtigte, festgesteüt, daß di«
verbündeten Mächte Otnßland und Frankreich den Mittelmächte»
mit militärischer Uebcelegcicheit gegenüberftandcn.

De « Reichserrrührungsminister
über die Zwangswirtschaft.

Bertt », 7. Febr ." Wie die Blätter melden, erklärte der
Reichsminister Hermes gestenr in einer Red« ln der Hamburger

Handelskammer , daß die freie Wirtschaft das uii 'iernictbari
Ziel seiner Politik sei. Grundsätzlich müsse er den Plan ein?z
Einfuhrmonopols abldhnen . An einen Abbau der Zochr-
zwlmgswirtschafi sei zur Zeit nicht zu denke ».

Ein hübsches Mißgeschick.
Berlin , 6 . Febc . Äach dem „Bert . Lolainuzeiger " holen polni¬

sche Banditen , die auf der Ehausscc bei Sasonioald in Oberschlessin
einem aus Gleiwitz erwarteten Automobil mit Heimattreuen Obn-
schl.sieri! auflauerten , Handgranaten auf den voruversahrendcn
Krastumgen grtvsrfcu , ln dein sich der französische .ttrriskontrvilru,
befand . Dir sranzöfischr» sicisufsc-i erlitten znm Tett schwere Am
lebungen.

VermifchLes.
Zn der Vremdenlegiori.

Ltterber für die Fremdenlegion durchziehen Vas Lano . Im¬
mer wieder gibt cs törichte junge Leute , die lhren Lockungen
verfallen und sich der Legion verschreiben . Wir es dort zugeht
und wie mcnfchcnunwürdig die Behandlung ist. entnehmen wir
einem Briefe , den ein Württembergs dieser Tage , » die Hei¬
mat sandte . Der Brief lautet:

Mein lieber W .! Du wirst sehr erstaunt sein, ' eine Mittei¬
lung aus Afrikas Zonen zu erhalten . Es ist ja auch gute Z-It
her , daß wir zum letztenmal von einander gehört haben , und
am allerwenigsten wirst du daran denken , einen Bekannten ln
dcr berüchtigten De^ ion etraugära zu wissen . Gewlsie Umstünde
haben mich gezwungen , diesen letzten und gewagten Vcrzweis-
lungsschritr zu tun . Allerdings , mein Bater ist viel mitschul¬
dig daran . Aber es ist mal so. Ich bin jetzt 3 Monate Legio¬
när und habe mich für si volle Jahre verpflichtet . Ich tann
Dir nur sagen , was in Deine » Kräften steht , setze alles daran,
junge Leute vor der Fremdenlegion zu warnen Nickt , daß wir
hier strenger exerzieren mußten als daheim , der Drenst hier
ist eine ziellose Spielerei . Aber die Behandlung ! Trotzdem
wir mindestens 00 Prozent Deutsche sind , also weit in der
lleberzahl , werden wir getreten uud gestoßen , schlimmer als ei«
stück Dich . Tetz eiuer blutig geschlagen wird , gehört z«r
Tagesordnung . Mit einem Fuße steht man dauernd im Pnson.
Aber eines darf ich getrost schreiben : wenn in Deutschland eine
derartig patriotische Stimmung hcrrsckte , wie bei uns , brauch¬
ten wir um unsere Hoffnungen nicht bange zu sein . Trotzdem
aus das Absingen vaterländischer Lieder 15 Tage Gefängnis
stehen , singen wir täglich , wenn nur möglich , unsere alten
deutschen Lieder . Gegenwärtig sind wir in einer Station , un¬
gefähr 100 Kilometer nördlich der Sahara . Was die Tempera¬
tur cmbetrifst , so genügt es . Dir zu schreiben , daß wir am
Weihnachtsfciertag im Freien gebadet haben , daß wir aber
während der Nacht oft ganz schrecklich frieren . Wir erhalten
die letzte Auslildung für den Frontdienst in Marokko . En¬
gagiert wurde ich in Metz , nachdem ich über Ludwigshafen und
Saarbrücken von den Werbern dorthin gebracht wurde . Metz,
das Schandbla 'tt in der französischen Gesckickie, . von - dir bcrickie
ich nur , daß dort einem meiner Kameraden von einem Offi¬
zier die Eingeweide buchstöblick aus dem Leibe getreten wur¬
den . Armer betörter junger Deutscher ! Vergessen wird die
dort zugebrachten Tage wohl keiner . — Der Briefschkriber
»bildert dann noch seine Fahrt durch Frankreich , über das
Mittelmeer und den Marsch durch die Nordküste Afrikas und
bittet um deutkche Bücher und Zeitungen.

Drahtlose MnsiMbertragurrg.
In Verbindung mit den seit einigen Monaten aus ist"

ordnung des Reichvpostministeriums von der Hauptfunkstelle
Königs Wusterhausen mit Erwlg ausgcfiihrten Funktelephonie-
veriuchen ist vor kurzem ein Jnstrumentalkonzert drahtlos
übermittelt worden.

Die über das Ergebnis dieser Musikiibcrtragung vorliegen¬
den Meldungen lauten größtenteils günbig vnd laßen die
großen Fortschritte erkennen , die in letzter Zeit auf dem
Sondergebiet der drahtlosen Lautübertragung gemacht worden
sind. Einige Empfangsstellen berichten , daß die Lautstärke der
tiefen Töne geringer war als diejenige der hohen Töne . Eine
100 Kilometer entfernte Aufnahmstelle hebt hervor , das Kon¬
zert sei jo deutlich börbar gewesen , daß man , sich, an der Stellt
des Ursprungs zu befinden glanbte . Äußer von den Emvfanga-
stellen im Reich rst das Konzert auch in Luxemburg , Holland,
Ungarn nnd England mitgehört worden . Von allen , feldst
von einer 1000 Kilometer entfernt liegenden englischen Funk¬
stelle wird die Klarheit und die große Lautstärke der Ueber-
mtttclung hervorgehoken.

Die Versuche haben gezeigt , daß sich bei sorgfältiger Aus¬
nutzung der gewonnenen Erfahrungen die technischen Voraus¬
setzungen für die praktische Verwertung einer drahtlosen Mufik-
übertragung werden erfüllen lassen . Abgesehen von dem Färb
fall jeder Drahtleitung nach den Empfangstellen würde siü
eine solche Verwendung der in der Zirkularwirkung dieser
Uebrrnnttelungsart beruhende unübertroffene Vorteil sprechen,
indem eine Musikoorführung gleichzeitig an beliebig viele Em?-
sangstelien übertragen werden kann . Hierdurch , ferner durch
den Wegfall einer besonderen Sendetätigkeit uud durch die
Möglichkeit der Wiedergabe mit verhältnismäßig einfache»
Aufuahmevorrichtungen läßt sich die drahtlose UebermittelunS
von Opern , großen Konzerten usw . an weit entfernte Stelle»
auf dem Lande und an Schiffe , wenn einmal die technische»
Aufgaben völlig gelöst worden sind, mit ziemlich geringe!»
Kostenaufwand durchführen.

Neklameteil.
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Aus Stadt und Land.
Calw,  den 7. Februar 1921.

Konfirmation.
Nach einem Konsistorialerlatz ist Heuer im ganzen Land am

Sonntag , den 3. April , die Konfirmation . Am 10. April fin¬
det Konftrmanben -Abendmahl statt.
Deutscher Trauertag für die

im Weltkrieg Gefallenen.
Als nationaler Trauertag für die im Weltkrieg Gefallenen

ist der erste Sonntag im März , in diesem Jahre also der
«i März , in Aussicht genommen . Sämtliche , bürgerlichen Par¬
teien sind mit diesem Vorschlag einverstanden . Die mehrheits¬
sozialistische Partei ist ebensfalle grundsätzlich mit der Ein¬
richtung eines nationalen Trauertags einverstanden , hat aber
zurzeit noch einige Bedenken wegen des in Aussicht genomme¬
nen Tages . Die unabhängige und die kommunistische Partei
lehnen einen nationalen Trauertag ab.

Mieterueretnsversammlung.
Man schreibt uns:
Der Mtetervcrein Calw hielt am Donnerstag Abend im

großen Saal des „Badischen Hofs " eine Mitgliederversammlung
ab, in welcher Bericht über den württ . Mietervereinstag in
Eßlingen erstattet wurde . Auf demselben wurde insbesondere
Die Frage der Mietzinse , die Entlastung der Mieter durch Her¬
ausgabe von Darlehnskasjenjcheinen zum Wohnungsbau , das
Reichsmietegesetz , die Baukostenzuschüsse , das Kontroll - und
Mietbestimmungsrecht der Mieter , sowie der Ausbau der Miet-
einigungsämter eingehend erörtert und beschlossen, an der Woh-
nungsralionierung unbedingt festzuhalten . Anzuerkenncn ist,
daß die Stadt Eßlingen , welche im Wohnungsnsubau Hervor¬
ragendes leistet , an Baukostenzuschüssen für 2 Zimmerwohnun¬
gen 38000 «cki, für 3 Zimmerwohnungen 42 000 M und für
4-Zimmerwohnungen 45 000 M gewährt . Ein Vergleich der
hiesigen Mietpreise mit denjenigen anderer Städte ergab , daß
die hiesigen Mietpreise für geringere und mittlere Wohnungen
(also weitaus sür die meisten hier in Frage kommenden ) er¬
heblich höhere sind . Nach dem bereits vorliegenden Reichs¬
mietengesetz wird der Berechnung der gesetzlichen Miete die
Friedensmiete ( Juli 1914) zugrunde gelegt . Steigerungen dür¬
fen nur insofern erfolgen , als sie durch erhöhte Betriebs - und
Instandsetzungskosten tatsächlich entstanden sind . Diese Steige-
uingskoften wurden z V . in Ludwigsburg (Ortsklasse 8 ) bis
zu 30 ?- festgeseb ' neuen Lalwer Mindestmietpreise (Orts¬
klasse 0 ) werde ? r nur vorübergehender Natur sein.

Hierauf würbe ein längerer Veriibt über die seitherige
Tätigkeit des Mietervereins erstattet . Wenn betont werde , daß
für viele Hausbesitzer der Mietzins dre einzige Einnahme¬
quelle sei, so sei dem gegenüber zu stellen , daß es viele arme
alte Mieter Witwen und dergleichen gäbe , welche ohne ihr
Verschulden keine derartige Einnahmequelle haben und diese
verdienen doch in erster Linie und gewiß von Hausbesitzern,
die ohne ihr . Zutun solche geworden sind, Berücksichtigung.
Eruud- und Hsusbefitz sei eine Kapitalanlage und nicht etwa
ein Berns oder Gewerbe . Erwähnt wurde , daß beim Neichs-
iwtopfer auf das in den Häusern angelegte Kapital die größte
Rücksicht genommen worden sei und daß dasselbe sich auch hier
(bei den Mietpreisen ) meist sehr gut verzinse , zumal weitaus
die meisten Häuser vorerst noch zum Friedenspreis geschätzt sind.
Den Vertretern des Vereins in der Einschützungskommission,
sowie dem Mieteinigungamt wird allgemeines Vertrauen ent-
gegengebracktt. In seinem Schlußwort trat der Berichterstatter
noch energisch für ein gedeihliches Zusammenarbeiten mit dem
Haus- und Erundbesiherveretn ein . Wenn nun einmal die
beiden Vereine existieren , so sei es ihre Pflicht , in Ruhe , Ver¬
ständnis und Besonnenheit nicht gegeneinander , sondern mit¬
einander zum Wöhle der Allgemeinheit zu arbeiten . Der in der
Versammlung anwesende Herr Stadtvorftand erwähnte lobend

Isabella von KeqypLen
Kaiser Karl ckes Fünften erste Ingenäliebe.

V ) Historische Erzählung von Achim v. Arnim.

.Oh, " sprach Brak «, „die Pest habe ich oft schon kurrierl , ich lege
ein Kraut in lauwarmes Wasjer und davon trinkst du alle fünf
Minuten eine Taffe , so wird alles glücklich vorübergehen ." —
.Schnell , schnell," sprach er und versank in «inen dumpfen
Rausch, währenddessen ihn der Bärnhäuter auszog und auf das
Sofa legte , mit Decken wohl verhüllt . Brak« flößte ihm von
Zeit zu Zeit eine Taffe heißes Fenchelryaffer ein , wie die kleinen
Kinder zu bekommen pflegen . Entsetzliche Übelkeiten erweckten
ihn, endlich erleichterte sich die Natur von dem Überflüsse des
Weines, womit die Ehre des Zutrinkens sie überfüllt hatte;
schluchzend und stöhnend sprach er: „Wo mag der Doktor jetzt
lein, den ich im anderen Hause sah. wäre nur der Mann nur
D finden , er könnte mir wohl noch helfen , ich habe so ei » Zu¬
trauen zu ihm, da er mir die Krankheit gleich angesehen ; macht
doch die Türe auf, " fuhr er fort , „es wird hier sv heiß ." —
.Die Türe ist verschlossen," sagte Bella , „der Erzherzog ist b »rt
ringezogen." — „Der Erzherzog !" bei diesen Worten sprang der
NAne . wie er war , aus dem Bette , konnte sich aber taumelnd
nicht halten , sondern sank in das Waschbecken — „der Erzherzog
ist hier, ujidich kann ihn nicht um meine Hquptmannsstelle an-
Iprcchen. icĥ versäume mein ganzes Glück, wenn ich sterbe." —
Der Bärnhäuter rollte ihn wieder ins Bette , aber der Kleine
Meinte bitterlich und jammerte nach dem Arzte , den er unter-
ivrgS gesehen. Brak« entschloß sich endlich, indem sie ihm ver¬
mach, alle Sorgfalt anzuwenden , den Mann zu entdecken, zu
Frau Nictken zu ge,, . . y durch diese den Prinzen noch einmal
*ls Arzt kommen zu lassen. Der Erzherzog aber zog sein Messer

die bisherige persöhnliche und korrekte Haltung des Mieter
Vereins . Zur unentgeltlichen Aufklärung der Mitglieder wurde
eine Beratungsstelle mit 3 Beisitzern geschaffen , die alle 14
Tage ( je Donnerstags ) im Kaffeehaus . Abends von 6—9 Uhr,
tagt , und zwar erstmals am Donnerstag , den 10. ds . Mts.

Erhöhte Zuteilung reinen Weizenmehls.
Das Direktorium des Reichsgctreidestclle liefert seit dem

1. November v. Js . den Kommunalverbändeu auf Antrag Koch-
mehl ( Haushaltsmrhl ) , das in einer Menge von 000 8 auf den
Kopf monatlich neben der Brotkarte zur Verteilung gelangt.
Auf Anordnung des Herrn Reichsministers sür Ernährung und
Landwirtschaft ist diese Menge mit Wirkung vom 10. Februar
d. I . von 800 x auf 80o L erhöht worden . Der den Kommu¬
nalverbänden von der Reichsgetreidestelle berechnete Kilo¬
grammpreis beträgt zurzeit 7,50 Mk ., entspreck-end den günsti¬
geren Einkaufs - und Devisenpreisen ; dazu treten geringfügige
Zuschläge für den Kleinhandeln . Das Mehl ist 75 ?i!rges reines,
aus amerikanischen Körnern im Jirlande hergestelltes Weizen¬
mehl , das zum Kochen und Backen sehr geeignet ist . Zahlreiche
Hausfrauen machen von dieser Gelegenheit , vor treffliches,
reines Weizenmehl sür einen weit geringeren Preis zu erhalten
als im Schleichhandel , keinen Gebrauch , weil sie glauben , daß
dieses Mehl von der Beschaffenheit desjenigen Mehlcs sei , das
früher als „Cerealienmehl " verteil » wurde . Es ist wünschens¬
wert , daß die KommunalverLi nde die Haushaltungen durch
die Verkaufsstellen oder auf andere Weise daran ? aufmerksam
machen , daß dieses Vorurteil in keiner Weise berechtigt ist.

Aendexuug
des Sebriudehrandvsksicherungsgefetzes.

Dem Landtag ist in den letzten Tagen ein Entwurf zur
Aenderung des Gebäudebrandversicberungsgescyes zugrgangen,'
der eine Reihe von Neuerungen bringt . Um den Gebäude-
eigentümern , deren Gebäude während des Kriegs durch Feuer
beschädigt oder zerstört wurden , die Wiederherstellung trotz der
Baupreissteigerung zu ermöglichen , ist der Verwaltungsrat der
Cebäudebrandversichorimgsanstalt ermächtigt worden , angemes¬
sene Zuschläge zu den BrandeiitschLdigungsjummen zu gewäh¬
ren , wenn der Beschädigte nachweist , daß die Kosten der Wie-
de - ' erstellung des Gebäudes oder der Zubehörden , infolge der
durch den Kriegs veranlaßien Steigerung der Baupreise höher
sind , als die Entschädigungssumme . Als jenes Gesetz erlassen
wurde , konnte man erwarten , daß die Teuerung mit Be¬
endigung des Kriegs oder kurze Zeit nachher wieder verschwin¬
den werde . Das Gegenteil ist jedoch eingetreten . Die Teue¬
rung hat sich sprunghaft verschärft und ist erst in der letzten
Zeit bei einzelnen Baustoffen mäßig zurückgegangen . Den stei¬
genden Preisen folgend , sind auch die Kriegszuschläge dauernd
erhöht worden . Seit dem 1. Juli 1920 ist der Verwaltungs¬
rat der Gebäudebrandversichcrungsanstakt ermächtigt . Zuschläge
bis zu 300 A zu gewähren , so dag , abgesehen von der Erhöhung
durch eine Kriegswertversicherung , der Gebäudeeigcntümer
heute als Entschädigung den vierfachen Betrag der Friedens-

Versicherungssumme erhalten kann . Während bisher die Zu - ^
schlüge nur auf dem Verordnunaswege gewährt wurden , gibt °
vas neue Gesetz einen gewissen Rechtsanspruch . Dadurch soll
ermöglicht werden .daß die durch Feuer ufw . geschädigten Ge - !
bäudeeigentümer ihre Gebäude wieder Herstellen können . Der i
Gebäudeeigentümer ist ferner berechtigt , für die bei der Ee-
bäudebrandversicherungscmstalt versicherten Gebäude / wenn er-
sich mit der ordentlichen Entschädigung und dem Zuschlag nicht
ausreichend gedeckt glaubt , als Teuerungsversichernng eine ent¬
sprechende weitere Erhöhung der Versicherungssumme nach 100
Sätzen zu verlangen . Der Versichernngsattschlag neu einzu¬
schätzender Gebäude ist nach dem Entwurf bis ans weiteres auf
Grund des mittleren Ortspreises vom 1. August 1914 zu er¬
mitteln , weil hier noch feste Grundlagen vorhanden sind . Für
die vor dem 1. Januar 1921 eingetretenen Brandfälle soll das
Gesetz von 9 . August 1918 mit der Maßgabe gültig bleiben.

gegen diese Frau und befahl ihr mit drohender Stimme , ihm zu
sagen , was sie von den Fremden wüßte , die vielleicht von,einem
Feinde seines Hauses zu seinem Verderben gesendet wäre » .
Frau Metken ließ ohne Rückhalt alle Geheimnisse von sich gehen;
st« sagte, daß Brak « eine alte Zigeunerin sei , die sie lauge ge¬
kannt, daß diese in einer Nacht mit der schönen Bella und dem
Kleinen zu ihr gekommen und sich nach Gent habe fahren lassen
wo sie bekanntlich viel Geld üusgcgcben . Ihr Kind fei Bella
gewiß nicht, dafür wolle sie stehen, ob aber das Mädchen aus
einem hohen Hause , dafür wolle sie nicht ciustehen , doch sei es
so ihre Philosophie . Geraubt sei das Mädchen aber nicht, denn
sie habe mit der Alten zugleich befehlend und doch mit Liebe ge¬
sprochen. unter sich in einer fremden Sprache , die sie für fran¬
zösisch gehalten . — Dies verwandelte die ganze Ansicht des
Prinzen , erst glaubte er sich in der Falle einer Buhlerin , jetzt
meinte er ernstlich, daß es die französische Prinzeß sein könnte,
deren Heirat mit ihm von dem französischen Hofe gegen den
Willen seines Großvaters betrieben wurde . Es ist bekannt, daß
sein späteres politisches Talent in feinen früheren Jahren , die
sich ganz zur körperlichen Ausbildung hinneigten , wenig durch¬
schien, er hielt so manches für möglich , was ein andrer bezweifelt
hätte, und Cenrio war eben mit Adrian zu beschäftigt, um ihm
zu raten , er nahm also die Bitte , als Arzt wieder zu erscheinen,
mit einer gewissen Ehrfurcht an , welche die zitternde Frau
Nietken sehr überraschte.

Er machte sich jetzt durch einige Züge mit Kohle in den
Augenbrauen und vor der Stim unkenntlicher und ließ sich in
das Krankenzimmer führen . Der Kleine war entzückt, ihn zu
hören ; der Erzherzog befragte ihn sehr ernstlich nach allen Kenn¬
zeichen. Der Kleine erzählte von dem wüsten Kopfschmerz, von
der ttbligkeit . vom Ausstößen , von der gänzlichen Dunkelheit

daß der Kriegszuschlag für die Gebäude , soweit sie vom
1. Jannar 1921 an wieder cmsgebaut werden auf das viel¬
fache entsprechend dein Art . 1 Abs . 2 dieses Gesetzes feflzn-
stellen ist. Ferner bestimmt ein Gesetz vom 4 August IAi 7>, paß
für Gebäudeschäde », die infolge von Wasserdainpfexplosioueu
entstehen , Entschädigungen nicht gewährt werden . Das neue
Gesetz hebt diese Bestimmung aus.

Einschränkung in der BenzoNieserung.
Da die Wiederhcrstekungskommiision auf die Lieferung von

105 000 Tonnen Benzol innerhalb von 3 Jahren an Frankreich
besteht , sehen sich die amtlichen Stellen gezwungen , die bis¬
herige Belieferung des Inlands mit Benzol ganz erheblich zn
kürzen . Auch die lebenswichtigen Betriebe werde » nur noch
zum Teil mit Benzol versorgt werden können.

Bad Teinach , 0. Fcbr . Man schreibt unS : Im Gastüof zum
..Hirsch" fand heute unter dem Borsin von Gemeinderat Baur  die
Vorstellung der Kandidaten für die hiesige SchuUüeißenfielle statt.
Gemeldet Huben sich 3 Kandidaten : 1. Me >- le , seith. Schuttheisien-
amtsoerwesec , 2. Weber,  Schultheis ! a D ., früher in Ensingen
und Neichcnbach-Jils , 3. -Karl Schober.  Oberfeldwebel in Ulm.
Durch das Los bestimmt, stellte sich zuerst. Kandidat Weber , welcher
das Notariats ' und Berwaltungsexamen bestanden hat , ln längeren
Ausführungen den. Wühl cm vor . Kandidat Mehle,  welcher durch
dos Los als zweiter bestimmt war , ließ von dem Vorsitzenden er¬
klären , daß ec bei der Einwohnerschaft durch seine fettb- rige
Tätigkeit genügend bekannt sei und deshalb auf die Entwickumz
seines Programms verzichte. Hierauf stellte sich auch Kandidat
Schober vor . Der Wahl , welche am nächsten Sonntag stattfindet,
dürfte ein sehr reger Wahlkampf vorausgehc », der sich in der
Hauptsache um die Kandidaten Meyle und Weber drehen dürfte,
wovon der eine durch seine Aintsverwekerei den Wühlern bekannt ist.
Weber hat durch seine ruhigen , sachlichen, auf LOjahriger Erfahrung
als Ortsvorsteher beruhenden Ausführungen auf die Wähler einen
sehr günstige» Eindruck gemacht. Möge die Wahl zum Wvhle unse¬
res Badeortes ausfallen und der Wahlkampf so geführt werden,
daß ein späteres gedeihliches Zusammenarbeiten darunter nicht not-
leidet.

(SCB .t Mm , 6. Feör . Ueber 500 000 Ellen Flanell im Wert¬
voll 11 Millionen Mark und außerdem einige Hundert Tonnen Mci-
dungsmatcrial , zusammen einen Wett von über 20 Millionen Mark
darstellend , sind jüngst vom amerikanischen Roten Kreuz durch Ver¬
mittlung der Quäch-r nach Deutschland geschickt worden Auch
erhält davon eine Kiste Flanell zugeteilt.

Lustige Ecke.
Kino -Ausnahme . „Ja , zum Donnerwetter , Fräulein Krause,

der Brief kommt doch von Ihrem Geliebten , den müssen Sie
zärtlich und schmelzend ansehen , aber nicht so hundeschnäuzig,
als wär ' s eine Rechnung von Ihrer Modistin , die Sie voch
nicht bezahlen ."

Vor der Schaubude . „Treten Sie ein , meine Herrschaften,
hier sehen Sie Elvira -Kunigunde . das/Wundenveib mit den
zwei Köpfen . Infolge ihktt Konstitution ging sie nur vier
Jahre in die Schule statt acht , dafür mußte sie aber zweimal
konfirmiert werden . Sie hat rechts konservativ , links kommu¬
nistisch gewählt . Außerdem ist sie noch ledig und eine gute
Partie , da sie doppelte Brotkarten bekommt ."

Der Grund . „Wir haben gehört , Sie haben sich verlobt.
Sehr gute Partie . Schwiegervater mit kolossalem Aktienbesitz.
Da dürfen wir Ihnen doch herzlich gratulieren ? " — „Danke,
habe die Verlobung wieder rückgängig gemacht , weil die Aktien
gestern sehr stark gefallen sind ."

Vom Karneval . „Eine wahre Herzensfreude , mal wieder einen
richtigen Karnevalszug zu sehen . Es ist zu traurig , wenn die
Welt nur verrückt ist und gar nicht mehr maskiert dazu !"

Für die Schriftleitung veraniw .: Otto Seltmann.  Calw.
Druck und Verlag der A Ollrbläaer ' ilben Bucbdruckerei Ca >w.

seiner Augen , und wir er über sein ganzes Gesicht einen Aus¬
schlag spüre ( seine Augen im Nacken hervorzubringen , schämte er
sich vor den Lotten , auch hatte er sich Ihrer in der guten Gesell¬
schaft längst entwöhnt ) ; endlich sagte er. daß er sein ganzes Glück
versäume , wenn er nicht bald hergestellt wäre , weil der Erz¬
herzog im Nebenzimmer seinetwegen angckomme» sei und die
Stellen im neuen Fähnlein wahrscheinlich iu diesen Tagen ver¬
gebe : — „Ach, lieber Herr Doktor, " rief er in seiner militäri¬
schen Begeisterung , „wenn ich so wegstürbe , hätte mich die Welt
nie in dem Glanze und der Herrlichkeit gelaunt , wozu meine
Abstammung und mein Mut mich berechtigen ; oft kommt es mir
vor , als wenn böse Zauberer der wahren Verwandlung meines
Lebens entgegenstrebeu ." — Der Erzherzog hörte ihn geduldig
an und konnte sich das alles wiederum nicht mit der fremden
Prinzessin reimen , es sei denn, daß er ein von der alten Fee
verzauberter Prinz sei, wie damals die Geschichten in spanisch:»
Romanen häufig umliefen . Dieser Gedanke , zusammengehaltcn
mit der Erscheinung im Landhause , setzte ihn in ein gewisses
Staunen , was ihn leicht hätte verraten können , wenn der Kleine
nicht allzu berauscht gewesen wäre und seine ahndenden Augen
hätte brauchen dürfen . Endlich faßte doch der Erzherzog einen
Entschluß , sagte ihm, das Mittel der gnädigen Frau sei wohl¬
erdacht, er müsse sich jetzt ganz mit Decken Überspannen und etn-
wickeln lassen, um in einer recht gewaltsamen Dünstung den
Kern des Übels auszutreiben . Vergebens seufzte der Kleine,
er erschreckevor sich selbst, als wenn er einen glühenden Ofen
anfaffe ; Brak « warf ihm mit beredter Zunge eine Decke nach
der andern über, band sie zusammen und entfernte sich mit dem
treuen Bärnhäuter unter dem Vorwände , als ob sie dem Kleine»
etwas zu seiner Erfrischung schaffen wolle.

(Fortsetzung folgt .)



KjMische

L Lebensmittel - Iüesorge.
Bom Dienstag. 8. Febr. ob kann

H gekauft werden aus Kranken-Lebens»
^ ^ . ^ mittelmarkr Rr . 48 Gries 1Anieil
2S0 Kr. zu Mk. 1.90 da» Psd., Rr 47 n. 49 Kinder-
aerllenmehl oder Griinkernmehl 1 Anteil ' . Kg-Pak.
zu Mk. 2.40 dezw Mk 1 --0. Rr . 50 Ke», I Anteil
APak. KMK. 1.80. Nr 51 Teigwaren 1 Anteil 159 Sr.
zu Mk. 7.50 da, Psd.. Nr. 52 Kalk-Lier 1 Anteil
1 Stück zu 85 Psg. da» Stück.

Religiöser Wntl.MW
morgen  Dienstag»  den 8. Februar
abenda 8 Uhr im Kaffeehaus, Popgasse

„Licht in dunkler Zeit".
Prediger Gemeinhardt aus Freudenstadt.
Eintritt frei. Jedermann'ft herzlich eingeloden

Ealw»den7. Februar 1921.
Todes -Anzeige.

Gott dem Allmächtigen bat es gefallen,
nun auch unsere liebe einzige »reubesorgte
Mutter, Schwägerin und Tante

Ernfline Neuffer
Portiers -Witwe,

noch langem schwerem Leiden zu sich In die
ewig« tztimst adzurusen.

In tiefer Trauer:
die Kinder: Earl und Frieda,
die Nichte: Pauline Späth.

Beerdigung Dienstag Nachmittag2 Uhr
vom Krankenhaus aus.

Ealw, denS-Februar 1921.

Herzlichen Dank
sagen wir alten, die unserer lieben Schwester,
Schwägerin und Tante während ihre» Leidens
und bei ihrem Hinscheiden sreundlich gedacht
Hoden

Namens der Hintrrbliebrnen:
Friedrich Roller.

IieAllseriWW.Rfftttl
M ' ' '.-MW

haben zu vergebe»
Aillttk K»WK.8. Reidiillh.
Hersteller wollen Näheres erfragen.

Mnis-Versteigerung.
Wegen Wegzug verkaufe  ich am Dienstag, de«

8. Februar , vorm. S Uhr. im Hause Nonneugaffe 134.
gegenüber dem Bolkskaffee, gegen Barzahlung:

1 pol. u. 1 lack. Kleiderkasten, 2 pol.
Bettladen mit Röste, 1 Sofa , 1 Tisch,
Sessel und Stühle , 1 Küchenkasten,
l lack.Kommode, 1Nachttischle, 1Fäßle,
65 Ltr., etwas Küchengeschirr.
Liebhaber sind eingrladen.

Etadtinventierer Kolb.

s'r
hat preiswert zu verkaufen

Tr. Mitfchele, Gechingen.
Fernsprecher Nr. S.

6A>ltzdttMzeiMMhM8llhr

Lm-Vereia CM
HenteMvntpg,  dm , V. Ml»

abend» von 8 Uhr ad i« »Bad. Haf"

mit statutenmäßiger Tagesordnung.
Wir laden hiezu sämtliche Mitglieder srenndlichft«in.

De» Tnrnrat.

Eilrdllßttlt»

pezuckeri

ungezuckert:
Dose a _Mark «»

SLR
lrinschlleßliä) Fiaschr

6 . m. b. n.

Brllchvliilke
Können ohne Operation und
BeruMörung geheilt werden.
Sprerbitunde in Pforzheim
Bahnhotrl Pforzheim am
11. Febr. von 8—1 Uhr.

vr. mcd. Knopf»
Spezialarzt für Bruchleiden.

Verlaufen
hot fick»»ein schwarzgraurr

Wolfshund
mit Nickelha'sbanb. Abzu»
geben gez a Pe'ohnuug

-aggaffe 192.
Bor Ankauf wird gewarnt.

Baumwollene und
wollene

Webgarue
empftehlt

Heinrich Rühle,
Garnhandlung.

Zucker-
Melasse

ist ein getroffen und empfiehlt
Otts Jung.

Wer wörde dea
Berlins«»»

BresS
»'» . kSerzeW »?

Erst Angebote unterB E.
8i»a:,die Seschch:sst. ds. Bl.

Lelmehl.
(Lein-vvd Kokos).
Mir,
Maismehl,
MMitermehl,
Gesliigel- «sd
SüMiiksiltter

eniofiehlt
Otto Jung.

Tüchtiges, ehrliches

Mädchen
auf 1. März bei hohem Lob»
und guter Behandlung, für
Haus und kleine Landwirt-
schost gesucht.

Frau Burkhard.
Sägen». Anterreichenbach

F
»M» ls frischen
8  BlMkistahl
M pro Kopf s
M Mark a . -

D und 3 .59.

W O. m. d. N.

Gesucht  nach Stuttgart
rin fleißiges, ehrliches

das gut kochen kann sowie
rin

MderfrSiilei«.
Näheres in der Geschäfts¬

stelle des Blattes und auf
dem Arbeitsamt.

Wndtlileiijer
mit Verzeichnis der Märkte des
Bezirks und der Nachbarbezirke

Pud aus der Geschäftsstelle dieses Blattes das Stück
zu 6V Psg. erhältlich.

^2»

Sberreichenbach.
Einen starke»

y,  Zu g - Schfen
ju »erkaufen.

Soh. Georg Lutz.

W

WM ».!
s»

Marmelade
offen

Wund
Mark

1 Pfand « las
Mark 4 .75

>
heivklia-
LmWre»

offen und in
Gläsern

6. in«b. tt.

Prima , wrltzesHaserbMinehl
(entdülert) ein getroffen

und empftehlt
Mehlhandlung Lutz.

IeSrei§.
gebündelt kauft  zu
höchsten Preisen m.
Lieferzeit bis IS.

April.
LH.Echle.Mpld.
Würitbg. Telefon 24

Suche out 1. Mistz
sleisipr MSdHe«,
d,s womöglich schon gedient
h t.

Karl Studie , Witwe,
Bischos.sir. 454.

Schmeilie-
sllSüllj

'^ ° l4 . —Stark

LpeiM
V » d
Llark

in Tafeln

Zsund̂ ,Mark

Margarine
Pfund ^ ,Mark

BaMmehl
für Fastnachtsdüchke

N» d z,zzMark

?eleto » 4S.

Zweie stnd's:

nämlich der Gehalt an Salmiak und Terpentin»
durch ivelche
Dr.Srntner's Salmiak-Terpenttn-Setfenpnkver

Joldpenle
lindem Seifenpuivern an Woschkraft überkearn
ist «nd dadet die Wäsch« nicht angrrist

2u» Spülen nekme man sekünmev-te
kststen»

Wir brrhrru «ns. Berwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer am Donnerstag,  den
10. Februar, statiflndendm

freundlichst rinzuladen
Jakob Rentschker»

Sohn de» Jakob Rentschler, Landwirt. Ma«s,»bach
Marie Neuwetter,

Tochter de, Jakob Neumrilrr. Lmnmiv'rt, Zaine«.

Kirchgang 12 Uhr in LIebenzelk.

Natt jeder deioadneii WladMg,

l>Ien»t»x, IS. Leb vor, 7' » vbr, 8»ä. Nat-Svai.
«uW»- In v » 1 w 'MG

kiamsllxvr

ottostellei ' üvenkf
kiasles u. steileres aus eigenen Werken.
liie »ct> eiiu : . Lin»ckvLtrisclier Uicitter

6er «iss dierr »ul rlem reckten k-Ieck Kat.
Kürtenr„ 4.40, 2.20 I .lO ln 6er kuckksnälung

Krim Kirokborr,  8a6 trs^̂ e.

Lei den Lckŝ ensreFuIi'erunAen muss tSZIIcft
riie strksstrunx xŝmscstt veräen, 6uk weZen un-
rureickenäer Versickerungk?st immer nur einl 'eil
lies Lcksciens ersetrt>vcrcien liann. bs islOiingenä
»Mî .scjs8 jecier Versicke.un̂ snekmer seinen^n-
trgF prüft uncl liabei be-ücksiccir »̂  6 >e keuü-
xen Preise keim käuslicken iVfobiiior minciêlens

reknkscke betragen ge ên irüker. Lesvnüers
wird d?rsuf aufmerksam̂ emsckt. risst im 8cks-
liensksiie nur die rurVersickerunZ Aebrsekten Werte
rüg:. nde xelesstverden können. 2u weiteren̂ us-

d'rcknzn . kail . kil».

!

van rsNsedrUten,
WLrLe » . Pro 5pekken,

«stLkarea
US « .

Zu verkaufen zwei guter»
halten«, allere

Bettladen,
darunter eine Gätterlisbett-
lade Größe, eine

Sitzbank
mit Deckel, sowie rin

Eckbrett
Zwinger ML

Oberkollbach.
Eine junge, schwere

Kälber-

setzt dem Verkauf aus
Iohs . Roller , Bauer.

Wasserglas
empfiehlt billigst

N. Hauber.

Schwarzenberg.
Verkaufe meinenLjährig.

Apfel-

SchiMtl
!»t im Zug, guter Gänger,
owie»ine gutrrhaltrnr

5Mec-
WMWschillt

für Hand, und Kraslbetrleb.
Mich. Keck

Dervielfättigungen «K,»^ , Dersahren,
Maschinendiktate»

Abschriften aller Art,
Schreibbüro Damso « , Stuttgart 18»
Leonhardsplatz lO. Fernruf 1t 2?6.

GeschästszeU«nunterdroche» vo» 8- S Uhr. "4M»

Nt. 81.
Srich«io»ni,ei' «' ls: öo«kNavEtN Mt.—«ul«

Der Widerhall
Die Protestkund

Brru». 7. gebr. Bet
Telegrammen von Partei,
Handel eingegangen, ln de»
gewiesen wird, die namentl
Annahme der Pariser Bes«!
wird geb len, fest auf de
Dr. SlmonS im Reichstage

Leipzig. 8. Febr. De
scheu demokratische» Part
morgen zu einer Kundz
Nach einem Vortrag des
sülzende Entschließung ei
»n» einverstanden mit t
and der Reichstag gegen,
«ollen Pariser Forderung
unbeugsam festgehalten r
der jetzigen Neichsregi,
kchwerste und Bitterste z
und die Ehre unseres Do

München, 7. Febr. Dt
tene Versammlung von 30
eußcnminister Dr. Simon?
sammelten Deutschen aller
strikte Ablehnung der Sch
klaren: Nein, niemals! i
schen, der es wagen sollte
belbstmord, den die Untei
Uebcrmuis bedeutet. Die
scheinbaren materiellen Vc
sein Hüterin des Lebensu

München, 7. Febr. A
»ohnerschaft besuchte Pr
salzende Entschließunga
ins die Schuld am Wel
bchuld ist eine falsche
Wir sind bereit, die Folg
zur Grenze des Mögliche
Rillionenvolk, das für K
leistet hat, unser Recht c
der europäischen Kultur,
der Entente, insbesonder,
da sie Unmögliches von
Hand an uns und unsere
teste hinaus in alle Welt
menschliche Pariser Dikt<
abzulehnen.

Die Einladung
Paris, 7. Febr. Hav

det, daß die Alliierten ei
Regierung ergehen lasser
gierung ersuchen, Bertret
Kaden, auf der die Rei
D» Zeitpunkt für die K
Kstgesetzt.

Noch Ke
über die Stellunj
Berlin, 8 Febr. Der

E" der gestrigen Sitzung !
über die in London rinzui
l»lgte. da zunächst die C
obgewartet werden soll.

Franzi
^ über die Em
Paris, 8. Febr. Der

Mfie» Agitation (lf. di,
offizielle Weigerung der
»t hinsichtlich des Paris
stärken. Das Blatt spriä
bas die Zentrale der d
bayerische Regierung wc
o»ch in der Reparationsfi
Berechtigung, wenn Deuts
K stärker sein, um die N
stestchts der allgemeinen l
i>ere der Kontrollkomm
vlliden, wenn die Regier
Acht geneigt. Dann mii
t«>z von London stattfi
Die alliiert. Regierungen


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

